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taats-Ortegs-und Friedens-Zeitung, 
Montags den 12. Uovembr. M. 

Weyden den 27. Ot t , 
Es sind vorige Woche 600. BeckewKnech-

le unter einer Bedeckung vrn 600. Franzo¬ 
sen zu Pferd hier durck nach Amberg mar-
schiret, vor die ihnen bald nachfolgenbeMail-
leboische Armee den Proviant zu besorgen. 
V o n diesen Völckern nun sind heute bevNeu-
siädtel eine Stunde von hier 15000. Mann 
Cavallerie angekommen^ ben^n nach Aussai-
He der hier fast stündlich durchgehenden Cou, 
riers, morgen die andre Colonne von 20000. 
Mann nachfolge« wird. Es wird berohab 
ben die benothigte Fourage vor sie m mög¬ 
licher E l l zusammen geschafft, und werden 
sie von hier ihre Route auf Amberg zu neh¬ 
men, von dannen sie ferner, wie sie sagen, 
m Oesterreich einzudringen suchen M b 

Sichern Nachrichten nach soll des Grafen 
von Sachsen Corpo von dem Mailleboschen 
völlig abgeschnitten seyn, und da sich bey 
Waidhausen und Roßhaupt schon wiederum 
Husaren, Banbnren und Tolpatschen m 
grosser Menge sehen lassen, so dürffte den 
Franzosen der Marsch ziemlich schwer von 
denselben gemacht werden. 

Aus d M Kaisirl. Lager bey Blaunau 
vom 2ß. Oct. 

Nachdem man in Erfahrung gebracht,baß 
sich bey 1200. ftindl. Husaren z. Stunden 
von hier zu Tlltheim post'^t hätten, sind ge¬ 
stern diellnsngm mit einemilarckm Dctache-
ment unvermlnbet qegen sie anacrüctet.Weil 
aber gedachtes Husarfn-Corpo sick gleich zu¬ 
rück gezogen, hat man von ihnen mehr nickt 
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als einen Major und ,2. Gemeine gefangen 
einbringen können, 2. Mann aber der Ihri¬ 
gen find dabey niedergehauen worden. Un, 
serer Seits haben wir nur einen einigen Man 
vermisset, welcher mit dem Pferd gestürtzet. 

Dreßdcnden6. Nov. 
Vergangenen Donnerstag ist der Fran¬ 

zösische Feldmarschall, Graf von Broglio, 
aus Prag allhier angelanget, welchem Ta¬ 
ges darauf noch andere Französis. Herren 
folgten, und sind dieselben allerseits Son-

Florentz den l 3. Oct. 
Weil die Spanier im Bolognesischen fie, 

hen, und gesonnen zu seyn scheinen, in die¬ 
sem Groß-Hertzogthum die Winter-Qvartie, 
re zu nehmen, so hat sich nicht allein der 
Feldmarschall Graf von Traun mit allen bep 
sich habenden ungarischen Völckern langst 
dem Fluß Panaro postiret, sich solchem Vor¬ 
haben allenfalls zu wiedersehen, sondern es 
werden auch die zu Livorno gestandenen 
Truppen Hieher verlegt, und selbiger Ort in-

abends nach Hubertsburg gegangen, von da dessen mit 200c). Mann Mi l ih besetzt wer, 
sie ihre Reise weiter, wie man sagt, nach den. Laut Brieftn von kivorno befinden sich 
Eger, oder wie andere vorgeben, nach Ew noch immer 2z. Englische Schiffe von der 
gelland, fortsetzen werben. Sonst ist schon Lmie auf der Höhe von Hieres, und viel an¬ 
bey 8-Tagen her allen hiesigen Gastwirthen dere creutzen vor Toulon und Marseille, die 
bey lo. Thlr. Strafe verboten worden, kei, ^ Spanische Escadre zu observiren, welche je¬ 
nen Franzosen ohne ausdrücklichen Befehl ^ doch, sichern Nachrichten nach, nur auf eme 
des Gouverneurs zu beherbergen, und sind günstige Gelegenheit wartet, wieder nach den 
an eben dem Tage, da dieses Verbot pu-
blicint worden, alle damahls hier besind 
llche Franzosen aus der Stadt geschaffet 
worden. 

Münster den 2. Oct. 
Von kmgen wird geschrieben, daß der bey 

dasigemGymnasio gestandene Professor Tbe-
blogiä, Herr Dannkauer, den aasten des 
vorigen Monats daselbst in seinem Hause, 
Wonnen er gantz allein gewöhnet, bep uacht, 
licher Weile mit i<D. Stichen jämmerlich er-
mo:dct, und das im Haust vorhandene Geld 
hinweg geraubet worden. 

Napoll den 9. Oct. 
Es sind nunmebro nicht nur hiesige Ca, 

stelle samt dem Hafen in guten Hefensions-
Stand gesetzt, sondern man arbmet auch zu 
gleichen: Zweckan den Wercken MerFestANge 
dieses Königteichs, und versiehet dieselben 
mit allem nöthigen Vorrath. Auch hat der 
Hof Befehl gegeben, alle Regimenter in ei, 
nem Vierteljahr complet zu machen, und 
man hat mit Werbung der Recruten bereits 
den Anfang gemacht, zu welchem Ende auch 
den Capltainen von nun an die volle Zah¬ 
lung, als wenn ihre Compagnien schon com-
pkt wären, zugestellet wird. 

Spanischen Hafen zurück zu kehren. 
Bologna den 16. Oct. 

Die Spanische Armee ist gestern unter den 
Stücken dicftr Stadt ankommen, und in 
die benachbarten Plätze verlegt worden« Hie 
Oesterrelcher stehen noch bey Buonpono, u. 
ziehen oon Zelt zu Zeit viele Verstärckungen 
an sich. Die 5200. Mann Piemonteser, 
welche bey R?ggio gestanden, sind nach Mo-
bena vcrcückt, und sagt man, daß sich nun-
mehro 8o^c>. Wann voll dieftr Nation all^ 
da b i lden , zu wclchen nächstens noch 2000. 
Manncrwartttwerden. Siemachen Mi¬ 
ne, allda zu bleiben, damit sie in der Nähe 
siyn mögen, sich auf bedürffenben Fall mit 
den Oesterrcichrn zu vereinigen. 

Genf den 2z. Ock, 
Briefe von Chambery melden, daß der 

König von Sardinien mit seiner Armee noch 
immer unterhalb Montmelian campire, und 
sein Qvartier in dieser Stadt habe, die Spa¬ 
nische Armee aber hinter Barrau^ stehe. 
Man fügt bey, daß man in Chamberi noch 
grosse Frucht-Magazinen gefunden habe, 
welche die Spanier allda in etlichen Clöstern 
ausgerichtet/ und nicht Zeit gehabt hatten, 

Mlt 
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mit sich hinweg zu führen. Der König v. 
Sardinien treibe sehr stark auf Anrichtung 
der Land-Miliy, man zweifle aber/ daß sol¬ 
che so geschwind von statten gehen könne, u. 
dürffte seine Armee wohl genöthigct werden, 
in diesem Lands die Winter-Qvartiere zu 
nehmen, weil die Spanische sich nicht davon 
entfernet, auch, laut jüngsten Nachrichten 
von Nimeö, allda wieder 4000. Spanier 
durchpaßiret sind, des Don Philipps Armee 
zuverstarcken, also daß diese, wenn sie alle 
erwartete Verstärckungen erhalten haben 
wird, eben so siarck als die Piemontesische 
seyn werde. 

Paris den 26. Ott . 
Der Hos hat, wie man sagt, dem Marqvis 

de la Chetardie, welcher als gewesener Kö¬ 
niglicher Gesandter amRußischen Hof auf 
dem Rückweg begriffen ist, Befehl entgegen 
geschickt, unverzüglich wieder dahin zu keh¬ 
ren. Ohngeachtet die Königin von Ungarn 
die iht letzthin gethanen Vorschläge zu ei¬ 
nem Vergleich verworffen hat, so sparet doch 
unser Hofkeine Mühe, sie noch endlich zu 
bewegen. Es ist zu dem Ende dem kothri..-
gischen Minister, Marqvis von Sleinville 
letzthin abermahls durch den Cardlnal von 
Tencin vorgestellet worden, daß wofern sich 
die Königin auf bewuste Bedingungen mit 
dem Kaiser und Franckreich vertrüge, ihre 
ihr übrig bleibenden känder durch künftigen 
Tractat ihr und ihren Nachkommen aufdas 
kräftigste garantiret werden solten; auch wob 
te der Allerchristlichste König den Hertzog 
von Lothringen, dafern ihn die Königin zum 
Mitgenojsen ihrer Königreiche annähme, 
nicht allein selbst vor König in Ungarn 
und Böhmen erkennen, sondern auch dran 
seyn, daß er von andern Höftn durchgehende 
davor erkannt würde; nicht weniger solte we¬ 
gen Erneuerung des CommerciewTractats 
zwischen Franckreich und denOesterreichischen 
Niederlanden ein Anickel den Prätiminari, 
en einverleibet, und alles zum Vergnügen 
des Wienerischen Hofes eingerichtet werden. 
J a der Cardinal ist soweit gegangen, daß er 

behauptet hat, der Allerehristlichste König 
habe jederzeit die Erhaltung und das Inter¬ 
esse des Hauses Oesterreich bthertziget, und 
wenn er ltztger Zeit etwas zu thun gezwun¬ 
gen wäre, das mit seinen guten Absichten zu 
streben schiene, so versähe er ssch zu der Kö-
mgin Gemüths Billigkeit, dieselbe würde ihm 
keineswegs verargen, daß er seine Truppen 
dem Kalser zu Hülffe schickte, indem es da¬ 
mit gar nicht die Meynung hätte, daß ihr 
das ihrige solte genommen, sondern nur sei¬ 
ne Verbindung mit dem Kaiser erfüllet, mit¬ 
hin dieser in geruhigen Besitz seiner Erb,Län, 
der geseA,und gegen die von der Macht der 
Königin besorgllche Unterdrückung gesichert 
werden. M a n erwartet nun mit grosser 
Ungeduld die Wirkung dieser Vorstellungen 
an dem Wienerischen Hofe zu vernehmen. 
Man schreibt von S . Malo, daß als man 
einen Räuber dahin gebracht, welchem der 
Strang zuerkannt war/ und welchen das 
Parlement zu Rennes in soweit begnadiget, 
daß er auf die Galeeren kommen solte, man 
befunden habe, daß es ein verkleidetes Weibs, 
bild sey, und habe man vor nöthig erachtet, 
auf Befehl von Hof zu warten, was man 
wetter mit dieserPerson anfangen solle. Aus 
Perpignan hat man vom 8ten dieses, daß 
daselbst 5. Spanische Regimenter aus Cata, 
lonien angelanget seyn, die Armee des I n -
fanten Don Philipps, welche sich zurück in 
das Sauphlne gezogen hat, zu oerstärcken. 

Londen den 26. Oct. 
Am Dienstag Abends langte der Herzog 

von Aremberg allhier an , und wurde den 
Tag hernach bey unserm König zur Audienz 
geführet. Seit dem hat er vielen bky dem 
König!. Ungaris. Minister, Freyherrn von 
Wasmr , gehaltenen Conftrenzen bryge-
wohnet, und erst noch diese Nacht ei^en 
Courier nach Wien abgeschickt. Er sol un, 
ter andern vornehmlich in Commißion ha¬ 
ben, umbalblgeBewerckstelligung dessen,was 
der Königin von Ungarn versprochen wor¬ 
den ist, anzusuchen. M a n giebt hier in öf-

fent. 
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fentlichen Schriften vor, daß unsere Nation 
mit dem größten Verlangen auf die Erfül¬ 
lung dieser Versprechungen warte,, und ha¬ 
be selbige eben darum so viel Mühe und Ko¬ 
sten aufgewandt, das Gleichgewicht von 
Europa zu erhalten, damit die Völcker, de¬ 
nen an Erhaltung dieses Gleichgewichts 
nicht weniger gelegen wäre, der drohenden 
Gefahr entrissen würben, welcher Zweck a, 
der nicht könnte erhalten werden, wenn 
man die einmahl gemachten Ansialten wol¬ 
le vergeblich seyn lassen. DasParlement 
wird stch den 2<5sten künftigen Monats wie¬ 
der versiimmeln, und von dem König ersu¬ 
chet werd-n, die Land-Trouppen noch um 
I9O9O. Mann zu vermehren. 

Haag den 29. Oct. 
Es laß: sich je langer je mehr ansehen, 

daß die General Staaten entschlossen seyn, 
gar nichts vorzunehmen, wodurch die Re-
public in einen Krieg könnte verwickelt wer¬ 
ben , indem sie besorgen, die Affainn m 
Teutschland könnten entweder durch einen 
Particular-Vergleich der endlich ermüdeten 
Königin von Ungarn mit dem Kayser,oder 
durch Uebltdruß des Französischen Hofes, 
cklldort ohne Nutzen länger zu agiren, gar 
leicht ein anderes Ansehen gewinnen, Frank¬ 
reich aber hernach seine Zantze Macht nach 
dul Niederlanden ziehen, und sich da seines 
Schadens zu crholen suchen , da hingegen 
alsdenn das Römis Reich nicht allein sich 
der Französischen Trouppen entlediget zu 

sehen froh seyn, sondern auch ohne Willen 
seines Oberhaupts den Niederlanden nicht 
zuHülffs kommen, noch jich mit Frankreich 
m eitten Krieg einlassen würde. Es wob 
len vkle versichern, die Generals der bey-
dcrstltigcn Armeen hätten von ihren Höfcn 
ausdrücklichen Befehl, es zu keinem Tref¬ 
fen kommen zu lassen, jedoch nicht, wie bis¬ 
hergeredet worden, weil Negociationes zum 
Vergleich aus dem Tapet waren, als wsl-
che von der Königin von Ungarn verworf-
ftn worden, sondern weil man Qesierreichi-
scher Seits davor halte, der mstehende Win¬ 
ter würde mchr Franzosen in Teutschland 
aufreiben, als immer durch eine Schlacht 
geschehen könnte, Franckretch aber seiner 
Seits nicht gern alles auf die Spitze setzen, 
sondern seine Truppen, wo möglich, wenig¬ 
stens zum Theil in Flandern brauchen wol-
te. Well etmge der m Dienste dcrRepublic 
eingeladenen fremden Generals-Personen 
sich vor beese Chre bedancket haben, auch der 
Prinz von Oranien ingleichen die ihm zuges 
dacht-grwesene Stelle ausgeschlagen hat, so 
ist solches allen Provinzen gar unangenehm 
gewesen, und etliche derselben sind darüber 
so verdrießlich worden, daß sie zu den Ko¬ 
sten der neuen Wtl l tar-Promotion keinen 
Beytrag thun wollen. Man versichert, daß 
der Französische Hof von dem Spanischen 
begehret habe, daß selbiger die Armee des 
Infamen Don Philipps nach den Nieder¬ 
landen solle marschiren lassen. 

Bey dem priml. Verleger diesir Zeitungen I o h . Jacob Korn ist zu haben: 
? ) Fortsetzung des Triumphs von Schlesien oder Sammlung verschiedener Zcugnüsse des 

beruhigten und darüber höchzi-erfrcutten Schlesiens, wodurch etliche Städte in dem¬ 
selben ihr Vergnügen über den wieder hergestellten Frieden an Tag geleget. Es sind 
m d^ser Sammlung enthalten die Freudens-Bezeugungen der Städte Constabt, Her-
rsnßadt, Iauer, Lsnbeshut, Liegnitz. Lüden, Wünsterberg, Reichenbach, Oels,Schmie-
jbeberg, Schinau; An Gedachten derer 3. Schlefischen Poetinnen, Frau Anna Hel. 
Volchnannw aus Wohlau, Fr. I o h . Sus. Guttmannin in Bernstadt, Jungs.Christi¬ 
ana Eleon. Hülsin aus Schweibnitz; desgleichen des Hrn. Rector Ioppichs in Lleg. 
Nih, und des Hrn. Pred. Iusts in Schmicdeberg. Kostet 4. Sgr. 

^)Verzelchniß derankommenden und abgehenden Posten in Breßlau, »vje 
^ K^z emßmchttt sind, «l 7. Kr-


